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Tauchenmit Haien in
Französisch-Polynesien Seiten R 2 und R 3

Pazifik

E
in kleiner Platz, und
doch so viel Geschich-
te: Der Philosoph Ra-
mon Llull ist im Kir-
chenschiff begraben,
vor der Kirche Sant
Francesc ein Denkmal

für den legendären Missionar, der San
Francisco begründete, an den Kirchen-
pfeilern erinnern kleine rote Kreuze an
ein unseliges Gemetzel, bei dem aus
nichtigem Grund 300 Adlige am Aller-
seelentag 1490 ihr Leben ließen.

VON ANDREA TAPPER

Heute ist alles viel, viel friedlicher auf
dem kopfsteingepflasterten Platz in der
Altstadt von Palma, aber Geschichte
wird immer noch geschrieben: Auf der
Dachterrasse des früheren Heims der
Adelsfamilie Alomar Femenia räkelt
sich eine fröhliche, skandinavische
Hochzeitsgesellschaft am Pool – auf
Tuchfühlung mit dem Gotteshaus. „Ho-
tel Sant Francesc“ nennt sich folgerich-
tig das neue Boutiquehotel, das einem
alten Palast im neoklassizistischen Stil
an dem geschichtsträchtigen Platz in
Palma frisches Leben einhaucht.

„Eine Lovestory war schuld“, erzählt
Junior-Hotelchef Andrés Soldevila. Sein
Bruder nämlich hatte sich in eine Mal-
lorquinerin verliebt, und da der Hoch-
zeitsgesellschaft aus Barcelona ein stan-
desgemäßes und vor allem ausreichend
großes Hotel in der Altstadt fehlte, ent-
schloss sich die Hoteliersfamilie vom
Festland kurzerhand, das Herrenhaus
an der Plaça Sant Francesc mit viel Auf-
wand herzurichten.

Seit der Eröffnung im letzten Som-
mer hat das 42 Zimmer umfassende,
edle Designhotel in alten Gemäuern
schon viel internationales Lob erhalten,
die Schwimmbadkacheln auf dem Dach
entwarf niemand Geringerer als die
Werkstatt Ceràmica Cumella, die auch
die Fliesen der La Sagrada Família in
Barcelona überarbeitete. „Für die In-
nendekoration haben wir Google-Earth-
Satellitenaufnahmen bemüht“, erklärt
Soldevila, um den edlen Grau-,
Schwarz- und Marmortönen der Nach-
barschaft treu zu bleiben. Der Effekt ist
so theatralisch wie an vielen Orten im
neuen Palma: Man wähnt sich auf einer
wunderschönen Bühne oder als Zu-
schauer davor.

Palma, die Hauptstadt Mallorcas, war
immer schon schön und jetzt wird sie
noch schöner. Fragt man Einheimische,
„Was gibt’s Neues auf der Insel?“, ant-
worten sie gern wie Gastronom Cristo-
bal Navarro aus dem Rotlichtbezirk El
Terreno: „Palma ist das Neue.“ Nach
Strand und Hinterland entwickelt sich
die 400.000-Einwohner-Stadt selbst
zum Urlaubsziel, und zwar ganzjährig.

Besonders schön ist sie jetzt, im Winter
und Frühjahr, wenn sie den Einheimi-
schen gehört. Wer vom Flughafen
kommt und im Sonnenlicht das Meer
glitzern und in warmen Farben die me-
diterrane Stadt darüber thronen sieht,
hat den Urlaub eingeläutet.

Trendforscher wittern in Palma be-
reits das neue Barcelona, die Zahl der
Flugverbindungen auch in der Neben-
saison steigt – doch Palma ist weniger
hektisch, bezaubert durch eine fast
spießige Liebenswürdigkeit. Dermallor-
quinische Journalist Miguel Ferrer, der
Lifestyle-News für spanische Publika-
tionen schreibt, sagt: „Palma hat Szene,
Historie, Beachclubs und Strände. Aber
es ist längst noch nicht so überlaufen

wie die große Schwester Barcelona.“
Barcelona hat viermal so viele Einwoh-
ner wie Palma und dazu 7,8 Millionen
ausländische Besucher im Jahr.

Die bernsteinfarbene Schönheit mit
Uferpromenade, Altstadt und Kathedra-
le La Seu, deren Ursprung auf 123 vor
Christus zurückgeht, hat sich ihre Un-
schuld bewahrt, ist trotz Ballermann-
Tagestouristen auf fast magische Weise
vom Massentourismus weitgehend ver-
schont geblieben. Zwischen Almudaina-
Palast und Aussichtsfestung Castell de
Bellver, in den Altstadtgassen von Santa
Catalina bis Sa Gerreria, von Calatrava
bis zum lässigen Portixol gedeiht statt-
dessen eine junge, muntere Szene – und
immer ist der Strand so nah, auch ein
Vorteil Palmas.
Die Seebrise kitzelt in der Nase,

schwer wiegen die Dattelbündel in den
Palmen, auf demMeer dümpelt ein Tan-
ker. Immer das Meer im Blick hat der
Radler, der von der Innenstadt über den
neuen Radweg an Palmas größten und
durch Ballermann-Aktivitäten in Miss-
kredit geratenen Strand radelt. Doch es
ist alles anders: Wie kecke Zipfelmützen
stehen die Strohschirme an der Platja
de Palma; menschenleer und sauber ge-
harkt der Strand.
Nicht nur die Nebensaison sorgt für

Stimmungswechsel. „Das Niveau kehrt
zurück“, sagt Manuel Tigre, Direktor
des „Pure Salt Garonda“, und wenn es
einer wissen muss, dann er: Das „Ga-
ronda“, ein moderner Glasbau mit Re-
trolobby, ist das erste Fünfsternehotel
zwischen Aquarium und „Bierkönig“ –
und war es vor 50 Jahren bei der Grün-
dung bereits einmal.
Mit dem Niedergang des Strands ver-

blasste auch das „Garonda“ zum All-in-
clusive-Billighotel, doch jetzt greift das
120-Millionen-Euro-Sanierungspro-
gramm für den Strand zwischen Can
Pastilla und Arenal, die autofreie Ufer-
promenade ist begrünt, rund ein Drittel
der 180 Hotels sei renoviert, sagt Tigre.
Mit privatem „Cleopatra-Bad“, großem
Spa und viel gutem, altmodischem Ser-
vice will das urbane Strandhotel nun ei-
ne neue Luxusklientel an den Massen-
strand bei Palma locken.

Das Konzept scheint aufzugehen:
„Die Gäste werden immer internationa-
ler“, sagt Tigre, nur die neue, von der
linken Regierung jetzt zum zweiten Mal
eingeführte Kurtaxe von bis zu zwei Eu-
ro täglich, die ab Juni eingetrieben wer-
den soll, stört den Hotelier. Seine Gäste
vielleicht weniger: Wer abends von der
uneinsehbaren Privatterrasse des Ho-
tels auf die glitzernde Strandmeile un-
ter sich schaut, wähnt sich jedenfalls an
der Copacabana – und zur Innenstadt
sind es kaum zehn Minuten.
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Da will man hin: Blick über den Hafen auf die Kathedrale von Palma

PALMA ist das neue Barcelona
MallorcasHauptstadt holtmächtig auf.Mit ihrem charmantenMix aus Kultur und Kneipen, Architektur und
Avantgarde entwickelt sie sich zum trendigenGanzjahresziel für Städtereisende

SPANIEN
Palma deMallorca

Hotel
SanFrancesc

Es-Baluard-
Museum GranHotel

Hostal
Cuba

Prachtboulevard
Passeig del Born

Castell
de Bellver

Kathedrale
LaSeu

Flughafen

Almudaina-
Palast

HotelPure
SaltGaronda
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Anreise Beispielsweise mit Air
Berlin (airberlin.com), Eurowings
(eurowings.com), Easyjet (easy-
jet.com) von vielen deutschen
Städten direkt nach Palma.

Unterkunft Zum Beispiel im Fünf-
Sterne-Boutiquehotel „Hotel
Sant Francesc“ (hotelsantfran-
cesc.com) im neu restaurierten
Familienpalast in der Altstadt
mit Pool-Restaurant-Dachter-
rasse (ab 195 Euro pro DZ, buch-
bar auch als Special mit drei
Nächten/Flug über Airtours ab
665 Euro p. P., airtours.de).
Oder im Vier-Sterne-Haus
„Hotel Hostal Cuba“ (hotelhos-
talcuba.com), einst Villa eines
nach Kuba ausgewanderten
Seemanns, am Eingang des
Trendviertels Santa Catalina,
mit Blick aufs Meer, die Kathe-
drale und Es Baluard (DZ ab
120 Euro).

RestaurantsHalb Zigarrenbar,
halb Tapas-de-Luxe-Gewölbe ist
das schicke „Tast Club“
(tast.com), das neue Flaggschiff
von Ramon AndreuMulet. Vom
spanischen Designer Lázaro
Rosa-Violán entworfen ist auch
das „Hotel Cort Restaurant“
(hotelcort.com) direkt gegenüber
dem Rathausmit mediterraner
Karte und Straßencafé.

Auskunft Foment del Turisme de
Mallorca, fomentmallorca.org;
Fundación Turismo Palma 365,
www.palmavirtual.es

Tipps & Informationen



150 km

FRANZÖSISCH-
POLYNESIEN

Pazifischer
Ozean

Tahiti

Rangiroa

Fakarava

AnreiseDer Flug nach Papeete ab
Deutschland dauert um die 30
Stunden. Air France (airfrance.de)
beispielsweise steuert die Haupt-
stadt Französisch-Polynesiens mit
Zwischenstopp in New York an.
Eine Alternativverbindung bieten
Lufthansa (lufthansa.de) und Air
Tahiti Nui (airtahitinui.com) über
Los Angeles.

Unterkunft Tahiti: Pension „Otaha
Lodge“, einfache Pensionmit Bun-
galows ohne Klimaanlage, aber
mit Strandzugang, zwei Erwach-
senemit Kind zahlen ab 105 Euro
pro Nacht (otaha-lodge.com).
Alternativ in Airport-Nähe: „Pensi-
on de la plage“ (pensiondelaplage.
pf). Rangiroa:Direkt amWasser
liegt auch die „Pension Teina et
Marie“, ab 55 Euro p. P. (pension-
teinaetmarie.com). Fakarava:
„Tetamanu Village“ besteht aus
einfachen Bungalows amWasser,
zwei Nächte Vollpension für zwei
Personen ab 335 Euro (tetamanu-
village.pf).

TauchbasisDie Tauchbasis Eleu-
thera Plongée besteht seit 1999,
die drei Besitzer sind Franzosen.
Auf Französisch-Polynesien haben
sie insgesamt drei Tauchbasen.
Gesprochen wird Englisch und
Französisch. (eleuthera-rangi-
roa.com; dive-tahiti.com)

Tauchreise Roger Tours in Berlin
hat sich auf Tauch- und Erleb-
nisreisen spezialisiert, „21 Tage
Tahiti, Rangiroa und Fakarava“
kosten ab 3190 Euro (roger-
tours.com).. Auch Karawane Rei-
sen hat Polynesien im Programm,
7 Tage ab/bis Fakarava per Segel-
katamaran ab 2340 Euro pro
Person (karawane.de).

Auskunft
www.tahiti-tourisme.de

Tipps & Informationen

tens Graue Riff-
haie, aber auch
Schwarzspitzen-
und Weißspitzen-
Riffhaie stoßen im-
mer wieder in einen
Sardinenschwarm hi-
nein und verleiben sich
Dutzende der kleinen Fische
ein. Ein Hammerhai verzieht sich
gleich wieder in die Tiefe, kaum dass er
uns entdeckt hat. Kein Wunder, dass
dieser Platz Wall of Sharks genannt
wird. Je stärker die Strömung, umso
mehr ist in diesem Areal los. Dann gilt
es: Rein in die Strömung und sich trei-
ben lassen oder über dem Plateau im

Flachen austau-
chen. Wer sich für
Variante eins ent-
scheidet und in
den Pass hinein-

taucht, muss ihn bis
zum Ende durchglei-

ten. Es ist nicht erlaubt,
im Kanal aufzutauchen.

Wenn die Strömung stark ist, geht
es rasant zu, viele Haie und Mantas
schweben vorbei, und fast immer sind
Delfine beim Spielen zu sehen. Ist die
Strömung gering, ist der Tauchgang
mühsam und langweilig: keine Haie, kei-
ne Mantas, und die Delfine haben auch
keine Lust, sich blicken zu lassen. Be-

wuchs gibt es nicht: Im Kanal selbst
wachsen praktisch keine Korallen.

Die Alternative: an der ersten Ecke
bleiben. Austauchen kann man dann auf
dem Plateau, das im oberen Bereich
schön mit vielen Arten Hartkorallen be-
wachsen ist, dazwischen verstecken
sich bunte Riffbewohner. Doktorfische,
riesige Schwärme silbriger Fische,
Schildkröten und mehrere Napoleonfi-
sche patrouillieren. Und immer wieder
Delfine: Sie kommen den Tauchern oft
ganz nah und zeigen keinerlei Scheu.
„Wir haben hier eine Familie von acht
erwachsenen Delfinen. Die leben in der
Gegend und sind immer da. Derzeit ha-
ben sie vier Babys“, berichtet Jannik.

Fünf Tage lang haben wir diesen Top-
platz auf unterschiedlichste Weise be-
taucht – jede Minute war spannend.
Unsere Pension „La Teina“ befindet

sich in nächster Nähe zur Tauchbasis
Eleuthera. Die acht einfachen Bunga-
lows stehen direkt am Wasser. Die Che-
fin heißt Nani und ist eine liebenswerte
Tahitianerin, die fantastisch kocht. Ihr
Mann ist Fischer, der unser Abendessen
während seiner Nachtschicht fängt. Na-
nis Spezialität ist in Limettensaft mari-
nierter Fisch, beträufelt mit frischer
Kokosmilch und Gemüse. Schmeckt
wunderbar. Dann heißt es Abschied
nehmen. Fakarava ruft.

FAKARAVA

Das Atoll, gut eine Flugstunde von Pa-
peete entfernt, besteht aus zahlreichen
lang gestreckten Inseln, die sich nur we-
nige Meter über den Meeresspiegel er-
heben. Die Lagune Fakaravas, eine der
größten in Polynesien, hat zwei Passa-
gen, Garuae im Norden und im Süden
Tumakohuna. Dorthin gelangen wir
nach einer zweistündigen Fahrt mit ei-
nem Transferboot. Ziel ist „Tetamanu
Village“, eine kleine Bungalowanlage di-
rekt bei Tumakohuna. Sané und Anna-
belle, die beiden tahitianischen Besitzer
von „Tetamanu Village“, erwarten uns
mit einem Blumenkranz am Steg. Sané
war Führer eines Frachtschiffes und
kam 1995 das erste Mal nach Fakarava.
Er verliebte sich sofort, als er zum ers-
ten Mal hier tauchte. Ihm wurde klar,
dass dies „das Paradies“ ist, wie er sagt.
Kurz entschlossen kaufte er Land, baute
insgesamt 13 Bungalows und vermietete
sie an Touristen. Die Idee ging auf. 2000
konnten Sané und Annabelle mit dem
Aufbau einer Tauchbasis beginnen, die
von Jahr zu Jahr immer mehr Tauchbe-
geisterte anzieht.
Auch einen eigenen Tauchplatz hat

„Tetamanu Village“. Er heißt The Pass
und liegt direkt vor der Tauchbasis und
dem Restaurant, das auf Stelzen im
Wasser steht. Getaucht wird abhängig
von der Strömung: Ist sie einlaufend,
bringt sie uns in den Kanal, direkt zum
hiesigen Hotspot. Dort, in einer ange-
nehmen Tiefe von 14 bis 20 Metern,
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In diesem Jahr gibt sich Palma noch
stilvoller, lebhafter, herausgeputzter.
Die Stadt am Mittelmeer mit 17,9 Grad
Jahresdurchschnittstemperatur blüht
auf wie seit 786 Jahren nicht mehr, als
König Jaume I., „der Eroberer“, die Ara-
ber verjagte, aus maurischen Palästen
gotische Kirchen machte und aus der
Alcazar-Festung den Almudaina-Som-
mersitz der Königsfamilie. „La crisa“,
die Wirtschaftskrise, habe Mallorquiner
und Festlandspanier motiviert, mehr in
die Stadt zu investieren, erklären Insi-
der die allgegenwärtigen Renovierun-
gen, Restaurierungen, Sanierungen.

Wo ewig Stadtruinen vor sich hin
gammelten, etwa auf dem Prachtboule-
vard Passeig del Born, sind schicke neue
Hotels eingezogen; ganze Stadtviertel
wie Calatrava in der Oberstadt östlich
hinter der Kathedrale stehen im Um-
bau. An der alten Hafenmole Moll Vell,
lange Jahre als Parkplatz genutzt, ent-
stand eine neue Kneipenmeile. „Palma
erfindet sich gerade neu“, sagt Toni
Gómez vom Tourismusverband Fomen-
to del Turismo de Mallorca. Fünf mit
Michelin-Stern dekorierte Restaurants,
18 neue Boutiquehotels, unzählige neue
Tapasbars, Nachtclubs und Kneipen be-
sonders im Szeneviertel Santa Catalina,
neue Ladenstraßen wie in der Carrer
Sant Feliu und ein gutes Dutzend inte-
ressanter Museen ziehen zunehmend
auch Städteurlauber nach Mallorca.

Der Mix aus Kultur und Kneipen
macht’s. Palma gilt als Spanien-Metro-
pole für Anfänger: Durchaus groß ge-
nug, um sich zu verlaufen, aber über-
schaubar genug, um an die Haupt-
schlagadern Paseo Maritimo und Born
zurückzufinden. Und so entdecken
auch immer mehr ausländische Touris-
ten Palmas Charme, feiern mit den Ein-
heimischen die Festivals in der Neben-
saison, genießen ungestört das kulturel-
le Angebot und die milden Temperatu-
ren eines vorgezogenen Frühlings.

Radioklänge, warmes Licht und opu-
lente runde Fassaden. Als 1903 das
„Gran Hotel“ an der Plaça Weyler mit-
ten in Palma eröffnete, „wechselten die
Bürger die Straßenseite, um das Wun-
der gebührend zu bestaunen“, erzählt
Stadtführerin Maite Aparicio: „Das ers-
te Hotel mit Strom und fließendem
Wasser“, im ornamentreichen Moder-
nismo-Stil, der katalanischen Version
des Jugendstils, war eine Sensation. Es
ging den umgekehrten Weg vieler Ge-
bäude Palmas: erst Hotel, dann Mu-
seum. Solche Details verrät Maite Apa-
ricio auf ihrer Jugendstiltour zu Fuß
durch Palma, eine von sieben geschicht-
sprallen, geführten Routen, die Palmas
Stadtverwaltung für Urlauber anbietet.

„Die gesamte Altstadt innerhalb der
Festungsmauern steht unter Denkmal-
schutz“, weiß die Kunsthistorikerin
Aparicio, „und bei manchen Gebäuden
ist auch das Interieur geschützt.“ Selbst
ohne diese Auflage hätte Nadio Velasco
seine „La Rosa Vermutería“ gleich hin-
ter dem „Gran Hotel“ nur mit Original-
kacheln aus dem 19. Jahrhundert wie-
derbelebt, denn „ich wollte einen Klas-
siker schaffen“, sagt der Gastronom.
Die „Rosa“-Bar mit Wermut vom Fass
ist der Publikumsliebling zurzeit in Pal-
ma, typisches Beispiel eines neuen
Trendspots in einer wiederbelebten
Ecke der Stadt. Davon finden sich einige
auch in Santa Catalina: In dem ehemali-
gen Fischerviertel westlich der Fes-
tungsmauern mit dem populären Es-Ba-
luard-Museum gehört die gesamte Car-
rer Sant Magí dem Nachtleben; Mode-
fans werden etwa im „Halleluja“ oder
im Secondhandladen „De Tu a Mi“ auf
der Carrer d’Anníbal glücklich oder
auch im Vintagestore „Frida Watson“.
Rund um den Santa-Catalina-Markt,
dem Bauch Palmas, kann man den gan-
zen Samstagvormittag verbummeln.
Zur Shoppingmeile wurde das ehe-

mals düstere Gässchen Sant Feliu in der
Innenstadt mit dem Lifestyle-Deko-
Kaufhaus „Rialto Living“, eingerichtet
in Gemäuern aus dem 15. Jahrhundert,
und dem „Estilo Sant Feliu“ mit moder-
nem Porzellan und traditionellen Stof-
fen; zum Brunchen oder Dinner sitzt
man danach über dem Blätterwerk der
Platanen auf der Dachterrasse des „De
Tokio a Lima“, im schönsten Logen-
platz über dem Boulevard Born.
Traumausblicke gibt’s auch unterm

Schmugglertürmchen im „Hostal Cuba“
in Santa Catalina: Wie ein erleuchtetes
Ufo aus dem Mittelalter ragt die Kathe-
drale aus dem Dschungel grüner Baum-
kronen, im blauen Meer sieht man Tau-
sende von weißen Yachten schaukeln.
Auf der Terrasse des „Cuba“ wird mor-
gens gefrühstückt und abends mit DJ
gefeiert. In den Retrozimmern des eins-
tigen Seemannsheims, jetzt ein 15-Zim-
mer-Boutiquehotel, nächtigte jüngst
US-Starregisseur Oliver Stone, der sich
für den Erhalt eines Indie-Kinos im ers-
ten Streetfood-Markt „San Juan“ im
Norden Palmas stark machte – der aller-
neueste Trendspot Palmas. Die Stadt
hat sich noch nicht zu Ende gehäutet.

T Die Teilnahme an der Reise wurde
unterstützt von der Fundación Turismo
Palma de Mallorca 365 und Foment del
Turismo de Mallorca. Unsere Standards
der Transparenz und journalistischen
Unabhängigkeit finden Sie unter
www.axelspringer.de/unabhaengigkeit

Palma ist
das neue
Barcelona

In der Kathedrale: Der berühmte Ar-
chitekt Antoni Gaudí prägte La Seu
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Gut behütet: Secondhand-Laden
„De Tu a Mi“ in Santa Catalina
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Blaue Stunde: Die
Artenvielfalt der

südpazifischen Atolle
ist großes Kino
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Der Text ist ein
Auszug aus dem
Tauchmagazin
„SilentWorld“
(Ausgabe 1/2016),
Kioskpreis 5,80 Euro
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PREMIUM ALLES INKLUSIVE.
VollpensionPlus mit Gourmet-Buffets und Live-Cooking

Hochwertige Getränke ganztags inklusive

Termine mit keinem oder nur geringem Einzelkabinenzuschlag

Kinder bis 15 Jahre reisen ganzjährig kostenfrei

Viele weitere Vorteile und Annehmlichkeiten, wie z.B.
unser Concierge-Service und kostenfreies WLAN

Zum Beispiel Donau, Rhein oder Rhône:
5 Nächte PREMIUM ALLES INKLUSIVE ab € 649 pro Person,
inkl. € 50 Frühbucher-Ermäßigung*
*Lim. Kontingent; bei Buchung bis 29.02.2016.

Buchen Sie jetzt in Ihrem Reisebüro oder bei A-ROSA
unter Tel. 0381-202 6004 oder auf www.a-rosa.de

Mein Traumhotel legt in den
schönsten Städten Europas an.

Bis zu

€ 200
FRÜHBUCHER-
ERMÄSSIGUNG*

Während Ihr A-ROSA Schiff Sie in die schönsten Städte Europas
bringt, genießen Sie an Bord alle Vorteile unserer modernen
Flotte: Abends können Sie im großzügigen Spa-Bereich ent-
spannen, während an Land die wunderschöne Natur vorbei-
zieht. Und morgens sind Sie schon in Lyon, Amsterdam, Wien
oder Budapest – ohne das Hotel zu wechseln.

Entdecken auch Sie Ihren Traumurlaub –
im neuen A-ROSA Katalog 2016.

kommen sie ganz nah heran: Hunderte
von Grauen Riffhaien, dazwischen
Weißspitzen-Riffhaie und Schwarzspit-
zen-Riffhaie – ein atemberaubendes
Schauspiel. Gemächlich ziehen die ele-
ganten Räuber vorbei, immer ein Auge
auf uns gerichtet. Es sind bei unserem
Tauchgang geschätzt 400 Haie im Ka-
nal. Als hätten sie einen Parcours zu ab-
solvieren, ziehen sie nahe am Hang ent-
lang, drehen dann um, schwimmen zu-
rück, und es beginnt von vorn. Eine fan-
tastische, endlose Prozession, der man
länger zusehen könnte, als die Luft in
der Flasche reicht.
Bei auslaufender Strömung geht es

seewärts, vorbei an markanten Canyons
und üppigen Korallenformationen.
Meistens herrscht dann schlechtere
Sicht, doch die Haie sind da, und wieder
kommen sie nah an uns heran. Auch
ganze Schulen von Barrakudas und Ro-
ten Schnappern, regelmäßig auch Adler-
rochen oder dicke Napoleons. Wer nach
einem Kanaltauchgang am Ende noch
Luft übrig hat, der kann am Jetty unter
den beiden Stegen am „Tetamanu Vil-
lage“ tauchen. Dort steht immer eine
große Schule von Schnappern, und di-
rekt unter dem Steg des Restaurants
halten sich ständig 20 bis 25 Schwarz-
spitzen-Riffhaie auf.
Sané erzählt uns beim Abendessen:

„Es werden von Jahr zu Jahr mehr Haie,
es scheint, dass sie sich hier im Kanal
geschützt fühlen. Wir haben bis zu 700
Graue Riffhaie hier, ein Wissenschaft-
lerteam hat sie vor einem Jahr gezählt.“
Fakarava hat durch die Unesco den Sta-
tus eines Biosphärenreservats erhalten.
Die Passage Tumakohuna liegt in einem
geschützten Gebiet. Das ist gut – so
haben noch viele Taucher die Chance
auf ein unvergessliches Taucherlebnis
inmitten von Hunderten von Haien.
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